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Hans F i s c h e  r, Schärding

Dr. August Winter zum Gedenken
A m  28. Ju l i  d ieses Ja h r e s  w äre D r. A . W in te r  7 5  Ja h r e  a lt gew ord en , 

h ä tte  ih n  n ich t sch ick salsv olles Z eitgesch eh en  aus der gro ßen  G ild e d erer von 
d er W a sse rw e id  h in w eggen om m en . E r ,  der m it tie fs te r  E m p fin d sam k eit den 
S p u ren  der a llg ü tig e n  N a tu r g e fo lg t  w ar, k on n te  die N a tu rw id rig k e it und 
In to lera n z  d er M en sch en , die 'ein K in d  an d eren  E lu te s  n im m er u n ter sich 
leiden w ollten , n ich t e r tra g e n . M it dem k lein en  O rte  W ald n e u k irch en  in 
O b erö sterre ich , n äch st D r. W in te rs  K u ra rz tw irk u n g ss tä tte  in  B a d  H a ll, be­
trau e rte n  zah llose A n h ä n g e r inner- und au ßerh alb  u nseres L an d es den frü h en  
H in g a n g  dieses g ü tig en  M enschen .

D r. W in te r  h a t sich  m it seinem  d reibän d ig en  ,,A n g e lsp o rt“ -W e rk , w ohl 
dem  besten  L eh rb u ch  des A n g eln s  in  d eu tsch er S p ra ch e , ein u n v erg ä n g ­
lich es D en k m al gesetz t. H in g a b e  an die N a tu r  und ih re L eb e w elt leh rt e r  die 
Jü n g e r  des edlen S p o rtes , ab er n ich t um  des S p o rtes , sond ern  um  d er V e r ­
ed lu ng  des M en sch en  w ille n : A n g eln  als S ch a u e n  und D en ken , in  S t il le  und 
E in sa m k eit. E r  p red ig t A u fk lä ru n g  und w irb t um V erstä n d n is  fü r  u nseren  
S p o r t , der u n b ee in trä ch tig t von se lb stsü ch tig en  R e g u n g e n  n u r id ealen  Z ielen  
dienen soll. E r  d enkt an die späteren  G en e ra tio n e n : S o lle n  sie es sch lech ter 
haben  a ls w ir?  S o ll denn das, w o fü r w ir g e k ä m p ft und g eru n g en  haben, m it 
uns ins G rab  sin k en ?  K e in  ech ter M an n  kann das w o lle n . . N ach w u ch s zu 
sch affen  und eine g eein te  A n g le rsch a ft, die sich  im  ö ffen tlich en  L eb e n  und in 
der G esetzg eb u n g  zur G eltu n g  zu b rin g en  v erm ag , d arin  sieh t er d eshalb  ein 
G ebot der S tu n d e. E r  g ib t uns seine K e n n tn isse  und sein  W is s e n  w eiter in 
der Ü b erzeu gu n g , daß w ir bei d iesem  V e rm ä ch tn is  der A lte n  n ich t stehen  
b leib en  und u nser S treb e n  und W o lle n  im m er höh er en tw ickeln  w erden.

,,D a s  A n g eln  is t kein e G e h e im w isse n sch a ft!“ sa g t er und g ib t uns den 
S ch lü sse l zum  E r f o lg  in  die H an d , au f daß w ir g u te , g ere ch te  Jü n g e r  in P e tro  
w erd en  m ögen . U n d  eins n och  le g t er ,,d em  w erd enden und vollkom m enen  
A n g le r“ d rin g en d st nahe, -was sich  au ch  heu te w ied er als g ü ltig  erwre i s t - 
,,U n te rs tü tz e  und fö rd e re  deine an g lerisch e  P re s s e ! In  W o r t ,  T a t  und 
S c h r i f t ! B e te ilig e  dich am  an g lerisch en  L eb en  und steh e ihm  n ich t te iln ah m s­
los g egen ü ber. E in e  g u te  an g lerisch e  P re s s e  h a t uns bis je tz t  g e fe h lt , und 
nun  w7ir sie endlich  haben, is t es E h re n sa ch e  eines je d e n  A n g le rs , sie zu fö r ­
dern , w o und w ie er k ann  —  denn es is t zu seinem  eigen en  g rö ß ten  N u tzen , 
indem  er sein  W is se n  b ere ich ert und seinen  G esich tsk re is  e rw eitert. N u r eine 
g u te  P re sse  v erm a g  eine B in d u n g  der A n g le r  u n tere in an d er zu v erm itte ln  
und au frech tzu erh a lten , ih re  In tere ssen  zu w ah ren  und u nseren  gelieb ten  
S p o rt a u f die H ö h e  zu b rin g en  und a u f d ieser zu erh a lte n .“


